
„DieWasserversorgung ist inun-
serer Region zum Glück kein grö-
ßeres Problem“, meinte Bürger-
meister Christian Riesterer. „Doch
wir wollen, dass dies in Gotten-
heim auch so bleibt. Daher ist es
wichtig, diemittlerweile in die Jah-
re gekommene Technik jetzt auf
den aktuellen Stand zu bringen“.
Bereits im Oktober hatte Reiner
Ernst vom gleichnamigen Ingeni-
eurbüro ausOberkirch die derzeiti-
gen Probleme der Wasserversor-
gungsanlage erläutert. Demnach
sei bei vielen technischen Anla-
gen, die in den 1980er Jahren ge-
baut wurden, die Nutzungszeit um
mehr als das Doppelte überschrit-
ten. Die Probleme beim Tiefbrun-
nen Ketsch, beim Wasserwerk mit
seiner Wasseraufbereitung und
beim Hochbehälter auf dem Tuni-
berg seien vergleichbar: Die Steue-
rung sei veraltet, erfülle in vielen
Punkten nicht mehr die aktuellen
gesetzlichen Vorschriften, entspre-
che nicht mehr dem Stand der
Technik und es gebe Defizite bei
der Einhaltung der heute gelten-
den Sicherheitsbestimmungen.
Auch die Dokumentation sei un-
vollständig,dieDatenkommunika-
tion veraltet und eine Fehlersuche
schwierig. Zudem sei heute eine

Gemeinderat stimmt für technische Erneuerungen bei der Wasserversorgung

Fernüberwachung per Handy üb-
lich.

In zwei Bauabschnitten sollten
die vier Bauwerke der Wasserver-
sorgungnunmodernisiertwerden,
erläuterte Ingenieur Ernst. Auf
Nachfrage aus demRat begründete
er die zwei Bauabschnitte damit,
dass man bei so einem sensiblem
System nicht alles auf einmal kom-
plett umrüsten wolle. Zudem seien
die Arbeiten so ausgeschrieben
worden, dass es keine Schnittstel-
lenprobleme gebe, auch wenn für
die späteren Arbeiten eine andere
der vier Fachfirmen, die für die be-
schränkte Ausschreibung ange-
schrieben würden, den Zuschlag
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Im ersten Bauabschnitt, mit dem

imSommerbegonnenwerden soll,
stehen die Wasseraufbereitung,
der Hochbehälter und die Prozess-
technik im Mittelpunkt. Das Was-
serwerk und der Hochbehälter be-
kommen eine speicherprogram-
mierbare Steuerung, einen Not-
stromanschluss für ein externes
Aggregat und neue Steuerschrän-
ke,wobei schonerneuerteBauteile
übernommen werden sollen. Die
Datenkommunikation soll über
ein Ethernet-Netzwerk erfolgen,
für das auch die bisherigen Steuer-
ungskabel Verwendung finden.
Weiterhin wird eine Fernüberwa-
chung samt Datenarchivierung
eingerichtet, die per DSL auf den
Arbeitsplatz des Wassermeisters
aufgeschaltet werden kann. Im
Hochbehälterwird zudemdieMes-
sung der vorhandenen Wasser-
menge durch den Einbau einer
hydrostatischen Drucksonde mo-
dernisiert. Im Rathaus wiederum
wird die vorhandene Steuertech-
nik am Mosaikbild zurückgebaut,
hier befindet sich später nur noch
der DSL-Übergabepunkt.

Im zweiten Bauabschnitt, mit
dem im Frühjahr 2019 begonnen
werden soll, ist die Erneuerungder
Steuertechnik im den Tiefbrunnen
Ketsch und im Notbrunnen Nötig
vorgesehen,wobei nochbis zu den
Haushaltsberatungen geklärt wer-
den soll, ob man den Notbrunnen
beibehalten will, wofür sich aber
mehrere Gemeinderäte ausdrück-
lich aussprachen. Weiterhin sollen
die Tiefbrunnen dann in das neue
Prozessleitsystem integriert wer-
den. (mag)
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